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:'Ho II 11 s k en des \V ieu erb eck c 11 s crschciilcn wül'dc, Ja 
1lie .-\buildungc11 theils in 100 'Vt>rken zerstreut, theib; M:hl' 
schlecht sind, d11z.11 sind jedoch !2:rössel'e Mittel el'forile.-lich. 

Oie Cytherinen nnd Polyparien sind erst lüir1.lich \ on 
Ilrn. Dr. A. K lt c u s s in Bilin 1 refft ich l.JcarLcitet wortlc1111n1l 
wcnlen mit ausgezeichneten Zeil'hn1111;;eu versehen in d(~lll i'.t 
lläld e e rschcinenden zweiten Bande dc1· „riatunvisscnscha ft
lichc11 A llhandlungen" \'erö'-'entlicht wenleu. 

Die J:t,oraminiferen wurden nach dem uclrnnnlen \Verkc 
\'Oll d'O r b i g n y gegeben, mit jenen Ergiin:r.11nge11, welche 
Hr. C z j z c k durch ..\utfindung mehrerer neuer Fonncu, 
welche ebenfalls in dem oben cnviihnten Bande bekannt ge
rn.1cht werden , vcranla~ste. 

Schlüsslich sagte Dr. H ö 1· n es seinem \'erchrten Frnu11-
1lc Fr. llittu von Hau c r noch seinen herzlichsten Dank fiil' 
1lie freundliche Ueberlassung seiner mit yieler '.\Jühc 1rnd 
Fleiss geführten Fundörter-Uegi.ster, durch deren Benüt:wug 
das Verzeichniss seiner Vollsliiniiigkcit wesentlich z11gctüh1·t 
Wll l'dl'. 

1-fr. F'rnn'.fJ ,., Hauer :r.cig;tc eine Jl e i h e v o 11 F t) s
s i l i e n aus den venetianischen ,\lpen vor, die Hr. 
Bcrp;ralh Fuchs ihm zur Bestimmung übersendet hatte. Uic 
:.;chiiuen Untei·sucbungen, welche (fieser hochverdiente l<'or
:scher in seinem \Verke übe1· die V enetianer Alpen niedcrge
le,!!;l hat, boten ihm Gelegenheit auch eine reiche Sammlung 
Yon Fossilien zusammenzubringen, deren nüherc Untersu
chung uw so wichtigere llesultate verspricht als sie von ge
ühtcr Haud gesammelt, mit genauer ßezcichuung der Lo
calitiiten und Schichten, aus denen sie stammen, ,·ersehen 
sind. Entfernt von grösseren Hihliotheken und Sammlungen, 
war Hr. Hcrgrnth Fuchs bisher 11icht in der Lage eine ge
nauern Bestimmung seiner Fossilien vorzunehmen; jedoch 
hatte er denselben durch genaue Sortirung seines llateriales 
so wie durch AbLildungen, die mit grossem. Fleisse an Ort 
und Stelle au gefertigt, oft die beim Hernusschlagcu aus dem 
Gesteine lheilweise verstümmelten Exem11lare ergänzen, wc
sc11tlich \·or1.i;ea1·beitet. \.Vcnn auch die Untersuchung seiner 
i:;t~.-;auuutcu :Uatnialic11 1101.:lt nicht :t,11m .\b::;d1!us::;c p;e<lic-
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licn ist so wollte doch Hr. v. Ha 11 er, d1t eine im Aurtra
l!;C rlcr knis. Akademie der lVis~ensclrnften zu unterneh
mende Reise nach l<'rnnkreich, England und der Schweiz 
ei~;e längere Unterbrechung in seine'.1 .-\rbeiien nothwendig 
m:U'ht, rlie Resultate, zu denen er hishcr a:elangte, ,-orliiu
fig mittheilen, urn so mehr d;t sie schon jetzt erlauben, bc
p;riindete Schliissc ii!J~r ('as Alter der \"Oll F 11 t• h s beschrie
benen Gebilde zu fassea. 

Oie reiche IJcr!'its yorlicg:ende Literatur über densel
ben Gege11sta11d, tlie c1·~•i nc11e1·lirh durch Ca t 11 l l o's P1·0-
dromo d'i Geognosia ptcaeozoica. delle Alpi Veuefc vermeh1·t 
wurde, enthiilt bereits g-rö,;stentheils die Folgernngen, die 
sich bei der Uniersncliun<!; der Pctrcfoclc der F u chs':;chen 
Sammlungen ergaben; doch mu;.s eine yollständigerc ßc
riicksichligung der1'e'ben Pirtr'I' i;;päteren ausfiihrlichcrcn lUit-
1 hei!ung vorbehalfc11 blcibe11. 

Das unterste G 1' bi !tlc der V cnetia~1er Al peu, in \vt> lchem 
Fossilien vorkommen, ist nach F 11 c h s Jer rothe Sandstein, 
derselbe wechsellngcrt gegen oben mit Po>iidonom)'C:'llkalk 
und wird endlich \'On f!iesem ziiu:dich \'erdrängt' der Posi
donomyenkalk iot scinnsr:'its ,-011 dem H.rinoidcnkulksteinc 
iiberlilgcrt. 

Im rnthen S:rnclstein findc·n 1'ich llill: \ un schon bekann
ten Arten : 

1'1yttciles Fas.11/ttensfa JVissm. , 
Posidonitt Ctm-rte JJuch. : 

\'Oll neuen Arten: 
Avicula flenetiana Ilau. , 
Pecten Fuchsii Hau., 
Arnruoniles, seh1· ähnlich dem A. Simo11yi liau., ''iel

leicht damit ideutisch, derselbe fand sich in den höheren Ln
gen des rolhen Sandsteines, 

ArltUCttl'ites Agandicus Uug. 
lu der mit Kalkstein wechselnden Pitrtie t!es rothen 

Sa11ds1cines: 
Cel'ftlites Cassilmwt Quens/., 

., ueue Specics von Ca tu 11 o als C. 11.odosu.~ 

abgebildet, 
Ammonifc.~. drei ucuc :\rtcu. 
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A.vicula Zeusch.neri J·Vissm., 
:\'aticelltt cuslata .1"1ünst. 
fo dem Posidonomycnkalk: 
Posidonia Ctarae Buch. , 

1·adiata Catullo , 
„ B1·andis (S1unmltrngcn 1les 1uonL gcogn. Ver-

ciucs \"Oll Tiror), 
Posidonia, neue Spc,•'.ies, 

., Deche1·i rViss111. Calztll. 
Ist durch die Beschaffenheit der Ohren ,·011 Jer paliio:t.oi-

schen Art \'erschieden. 
Gcr/)illia lala Hau. , 
Peclen disciles Held., 
Avicula socialis B1·enn. 
Ausser diesen bishei· bestimmten Formen enthält die 

Sammlung des Hrn. Bergralhs Fuchs uoch manche Arten 
\·on Ein- und Zweischa!crn, die übrigens lheilwcise keine 
genaue Bestimmung zulassen. 

Jedenfalls wird man aus den_ cl;en 1111fgefiihrten Listen 
ersehen, dass; rnther Sandstein und Posidonomyenkalk. we
der den Lagern ngs\•crhiiltnissen nach Jen Pelrefaktenci11-
schlüssen nach scharf getrennt sind, und mau wird nichti111-
:stehe11 können Jen Cl'steren als ein Aequivalent du bunten 
Sanclsteiuforrnationen, Jeu lctztel"en als wahren Muschel
kalk zu betrachten. 

U 11te1· den Fossilien des Kriaoidenkillkes finden sich: 
Scypltia capitala vm·. subw·ticulata fl1ünst. 
l!Jnci·iniles lillif"ormis. 

„ granulosus JUiirust. 
Cicl.:tl'is flexuosa ~'Ut'iw~l. 
1'erebratula '1)1tfga1·is? Scldoi lt. 
l'ecten alle;·mms Miinst. 

„ l(J,evigatus ? Gotclf. 
A.mnwniles Aon. 111üuaf. 

„ galei/ol'mis llau. ode1· uic1·e1wl ns ;}J ünsl. ' 
nicht ganz sicher :w bestimmen, doch jede1ifalls Jeu GlulJu
sen a11gchö1·ig. 

Fernei· manche ueue erst niihcr '"" n11krs11..:hcntl0 .\ rt. 



Die F:11111a des lfrinoidecukalkcs stimmt d<'!llllach \'oll
sliindig mit jener de1· C:issi:wcrschichtc11 , dcr:eu auch 1ier 
opalisirc11.!e .l\1uschclmnrmor vom B!ciherg und die roihcn 
1\farmore \'On Hallstatt. und Aussee ent;:111"eche11, überein. E,.; 
wird immer wahrscheinlicher J dass alle diese Geuilde a!s 
ein ouerstes Glied der lltuschelkalkformat ion _, welches 
bisher im nordeuropäischen Schichten-Systeme noch nicht 
aufgefunden ist, ja daselust gar flicht yorkommt, zu uetrnch
ten sind. 

Von den weitem nach anfwiirts folgc111lrn Schichten sei 
uur beiläufig erwähnt, dass der Cephalopode11kalk viele 1111f 

den ersten Blick als jurnssisch zu erkt•nncnde Formen ent
hält. Es sind darunter A. Afhlefa Plti/l.) A. Hormna.irei 
d'Orb., A. anceps Reiu , alle drei dem unieren Oxford an
gehörig' denen :111ch die 1'e1·ebrafula dipliya ueig·eme11gt 
cn1chei11t. 

Die Versteinerung:1!n des grnncn do!critischen Sirndstei
nes hat Hr. Bergrath F' u c h s noch nicht übersendet, sie ent
halten nach seiner lllillheilung die Cassia11e1·- Versteinerun
gen, und an einem klcine11 81 ücke, welches wahrscheinlich 
diesem Gesteine angehört, im k. k. mont:rnistischen l\luse11m 
l'l'ktnnt mim Halobia Lo-n:rnelii \'011 C 11tu11 o als Avicnla 
pecfinif'onni.<; allgebildet, Posidonia 1'Ven!Je1tsis (P. mimt
la Cat.) nnd Avicula globulns 1-f'issm., also <lie Versteine
nrngcn der Schichten von \V engen, die nach den üuerein
sl immenden Beollachtungen \'Oll E 111 m er ich und Ca tu 1-
1 o ihre Stelle unmittelbar über dem l\foschellrnlke einneh
men, und eben so liegt naeh Fuchs zwischen Dant und 
Fusini im Soldianischen der doleri1ische Sandstein unmiüel
bitr auf Muschelkalk. Die doleritischen Sandsteine dürften 
aber, mög-cn sie die Versteinerungen der Schichten \'Oll Wen
gen oder jene der Schichten von Cassian enth11Uen, in kei
nem Falle über dem jurnssischen Cephalopodenkalk mit 'i'. 
tliphya liegen. H:t :weh lceinc•r tler Durchschnitte iu dem 
'Verke des Herrn Bergrnthes Fuchs eine dernrtige Ueuu
lagernug beweist, so würde die Annahme die Schichlenfol
ge sei irrig gedeutet sein Hinderniss finden, wenn nicht nach 
lirieftiche11 Vcrsichcrungn1 des Herrn ßerg·rnthes l;' 11 chi; 
die tiefsten Srhichlc11 des Doleriffulfes z:1hlreiche Fra~111cu-
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te des Cephalopo.Jcnkal:-1.es 111111 de1· in diesem so häuligcn 
Feuersteine einschliessen würde. Dahe1· m11ss ein endliches 
Urtheil über diese Verhiiltnis.-,e vorlii11!ig verschouen bleiben. 

Herr Franz YOn Hauer übergab eine Abhandlung übe1· 
die im Laufe des vorigen Jahres neu aufgefundenen 
Ce p h a 1 o p o d e n aus den rothen Marmoren von Hallstatt 
und Aussee, unter welchen hesonclers die von Hrn. Friedr. 
Simon y am Sandling: t.: ~er neuen Localität bei Aussee, 
gesammelten Stücke Aufmerksamkeit verdienen, und eine 
reiche Auswahl ''On neuen Formen darbieten. 

Die von Hrn. Professor Q 11 e n s t e d t ( Petrefactenkun
de 3. Heft) mitgetheilten Untersuchungen über denselben 
Gegenstand gaben Herrn v. Hauer Gelegenheit manche 
seiner früheren Ansichten zn berichtigen, andererseits sieht 
er sich aher auch genöthigt mehreren Q u e n s t e d fschen 
Bestimmungen wiederholt eutgcgen zu treten. 

Die übergebene Ahlrnndlung enthält folgende Arten: 
1. 01'1/toceras. 
0. pulchellum Hau. von Quenstedt mit O. sti-iatu

lum Münsl. vereinigt, jedoch davon durch grössere Distanz 
Jer l{ammern unterschieden. 

11. "f\TauWus. 
X. Rw·1·widei Hau. Neu 1rnfgefundene Stücke dieser 

interessanten A1·t erlaubten ihren höchst interessanten in
ncrn Bau zu studiren. Sie zeigt einen Bauchlobns.ilhnlich 
wie die sogenannten Bisiphites. 

N. puteus H. mit beinahe ganz evol11te1· Schale, und ein
fach gekrümmten Scheidewänden. 

]\'. Gonialites Hau. mit einem sehr tiefen Dorsallobus, 
dann ::1.wei starken breiten Sätteln auf jeder Seite, also eine1· 
ungewöhnlich complizirteo Lobenzeichnung. Die gauz invo
Jute Schale bat starke Querrunzeln. 

N. Quenstedti Hau. 
JV. Sa!i.vburgensis Hau. 
Beide dew N. mesodicus Que1tsl. ähnlich, doch die Ue--· 

tails ile1· Loben u. s. w. verschieden. 
:\· . .Simonyi llau. iihnlieh Jern /\~. ßrewuu:ri llau. 
lll. Amnwuilcs. 


